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Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm wird an der diesjährigen

Hofjagd im Saupark bei Springe nicht teilnehmen
und ſomit auch die Reiſe nach Hannover aufgeben.

Nach zuverläſſtgen Mitteilungen ſoll der
Fürſt zu Fürſtenberg dem Kaiſer während deſſen
Beſuches in Donaueſchingen, der ſich über die ganze
kritiſche Zeit erſtreckte, alle Zeitungen, die ihm zu
gingen, vorgelegt haben.

Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeord
nete Hue erlitt, als er von der Bergarbeiterverſamm
lung in Bochum zurückkehrte, in ſeiner Wohnung
in Eſſen einen Blutſturz. Er befindet ſich außer
Lebensgefahr, kann aber an den Reichstagsverhand
lungen vorläufig nicht teilnehmen

Fahrkartenſteuer oder Nachlaßſteuer Von
gut unterrichteter Seite hört die „SaaleZeitung“,
daß mit der Aufhebung der Fahrkartenſteuer noch

nicht mit Beſtimmtheit gerechnet werden kann. Bei
den rechtsſtehenden Parteien des Reichstages beſteht

älich eine ausgeſprochene Stimmung dafür, lieber
die Fahr ſterte behalten als die Nachlaßſteuer anzunehmen. ollte die Fahrkartenſteuer,
die die Nachlaßſteuer doch nur teilweiſe erſetzen
kann, beibehalten werden, ſo müßte ihre Erhebungs
form grundlegend geändert werden.

Die preußiſchen Eiſenbahn-Einnahmen, die
früher ſo brillierten, ſind in dem Zeitraum April
Oktober hinter dem Anſchlag um 34 Mill. Mark
zurückgeblieben. Beachtenswert iſt, daß der ganze
Rückgang bisher auf den Güterverkehr entfällt, der
gegen das Vorjahr 25 Millionen weniger eingebracht
hat, während die Einnahme aus dem Perſonen
verkehr um 14 Mill. Mark geſtiegen iſt, trotz der
ſchlechten Zeit.

Die Ausſichten für das Zuſtandekommen
der Reichsfinanzreform ſind nach dem bisherigen
Verlauf der erſten Leſung des Geſetzentwurfs ſo
ungünſtig, daß Wohlmeinende es für ihre Pflicht
halten, den Verbündeten Regierungen andre und,
wie ſie meinen, ausſichtsreichere Steuervorſchläge
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Reichstagsdebatten ſehr

verdient ein Vorſchlag der Voſſ. Ztg.“ Beachtun

wodurch eine ſi

zu unterbreiten. Der Anregung, die Jagden in
den fis kaliſchen Forſten zu verpachten, woraus eine
Jahreseinnahme von 30 000000 Mk. gezogen werden
könnte, iſt ein anderer Vorſchlag auf dem Fuße ge
folgt. Der Schutzverband „Reichsfinanzreform“ hat
den Entwurf einer Bankumſatzſteuer in allen Einzel
heiten ausgearbeitet und der Oeffentlichkeit über
geben. Dem in 7 Paragraphen gegliederten Geſetz
entwurf iſt eine Begründung beigegeben, in der es
u. a. heißt: Das bare Geld ſtellt einen wertvollen
Faktor der Privatwirtſchaft dar, ſeine Beſteuerung
iſt deshalb gerechter und ſachgemäßer, als die der
Produktion, von der man nicht weiß, ob der Pro
duzent einen wirtſchaftlichen Vorteil dabei hat.

Die Ausſichten für das Zuſtandekornmen
der Reichsfinanzreform in der Faſſung der Regier-
ungsvorlage ſind nach dem bisherigen Verlauf der

ungünſtig. Freilich der
erfahrene Abgeordnete Paaſche hat recht, es kommt
oft ganz anders, als es nach den Reden der erſten
Leſung hätte erwartet werden müſſen. Jmmerhin
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ſtens 30 Millionen Mark ohne neue Steuern erzielt
werden würde. Vielleicht verdichtet ſich der Vor
ſchlag zu einem Antrag im Reichstag.

Frankreich. Die Deputiertenkammer hat einen
Antrag auf eine Beihilfe von 100000 Frank für
Zwecke der Luftſchiffahrt angenommen.

Nach einem vom Gebührenamt veröffent
lichten Bericht belief ſich der Geſamtbetrag der
Erbſchaften in Frankreich im Jahre 1907 auf
5461000 000 Frank, darunter 534 über eine Million
Frank betragende Erbſchaften. Der „Eclair“ ſchätzt
auf Grund des Wertes der jährlichen Erbſchaften
das Geſamtvermögen Frankreichs auf 200 Milliarden.

Deutſcher Reichstag.
Jm Reichstage ſtand am Freitag die Interpellation über

das Grubenunglück auf der Tagesordnung. Da aber der Staats
ſekretär von Bethmann Holweg erklärte, er werde die Inter

T h ws 333 hchtliche Mehreinnahme von n

pellation bis Dienstag beantworten, wurde die Interpellation
bis Dienstag zurückgeſtellt. Es wurde daher in die erſte Leſung
der Reichsfinanzreform eingetreten. Abg. Frhr. von Richthofen
(konſ.) erklärte, ſeine Partei ſei im großen und ganzen mit dem
Steuerboukett einverſtanden, nur gegen die Erbſchaftsſteuer hätte
ſie lebhafte Bedenken. Bei der dann folgenden Rede des Abg.
Geier (Soz.) kam es zu einem kleinen Skandal. Der Redner
verlangte von dem Reichskanzler Mitteilung über ſeine letzte
Unkerredung mit dem Kaiſer. Dies erweckte auf der rechten
lebhafte Unruhe. Als der Redner dann fortfuhr, das perſönliche
Regiment des Kaiſers ſcharf zu kritiſieren, ſprang der Abg. von
Oldenburg (konſ.) auf und rief mit ſehr lauter Stimme Zur
Sache! Zur Sache! Abg. Geier erwiderte: Da das perſönliche
Regiment die Haupturſache der Zerrüttung der Reichsfinanzen
ſei, ſo werde man doch bei der Debatte hierüber auch über das
perſönliche Regiment ſprechen können. Der Redner ſprach dann
aber wirklich zur Sache und lehnte ſämtliche vorgeſchlagene
Steuern ab. Beſonders von der Tabakſteuer will er als Fach
mann, wie er ſagte, nichts wiſſen. Abg. Fürſt Hatzfeld (freik.)
lehnte es ab, dem Vorredner in dem erſten Teil ſeiner Aus
führungen zu folgen. Er erklärte ſich im großen und ganzen
mit den neuen Steuern einverſtanden. Die Schuldenwirtſchaft
könne nicht ſo weitergehen. Die alkoholiſchen Getränke und der
Tabak müßten herhalten, wenn dies auch nicht populär ſei-
Abg. Raab (Antiſ.) erklärt, ſeine Freunde ſeien mit der Mehr

grreh v h a c uuerxkandem eſeien ſie für die Erbſchaftsſteuer nicht zu haben Däaßeg
ſtimmten ſie der Jnſeratenſteuer zu. Redner empfahl die Ein
führung eines Reichsmonopols für Verſicherungen uſw. Hierauf
würde die Weiterberatung auf Sonnabend vertagt.

Jm Reichstage wurde am Sonnabend die erſte Beratung
der Reichsfinanzreform und Vorlagen fortgeſetzt. In einer ein
gehenden Rede vertrat Abg. Spahn (Ztr.) den Standpunkt, daß
die direkten Steuern den Einzelſtagaten überlaſſen bleiben müßten
Er ſchätzte den Mehrbedarf des Reiches nur auf 300 Mill. Mk.
und forderte daher eine Verminderung der neuen Steuern. Der
Redner ſprach ſich gegen alle vorgeſchlagenen neuen Steuern aus,
nur die Plakatſteuer und die Erhöhung der Schaumweinſteuer
will er gelten laſſen. Demgegenüber verteidigte Reichsſchatz
ſekretär Sydow die Vorſchläge der Regierung. Er erklärte daß
er mit den geforderten 500 Millionen kaum auskommen könne
Zweifelhaft ſei ihm geworden, ob dieſe Summe überhaupt aus
reichen werde. Dabei machte der Staatsſekretär die neue, aber
unerfreuliche Mitteilung, daß das Defizit des neuen Jahres die
Berechnung um 10 Millionen Mark überſteige, für die noch
keine Deckung vorgeſehen ſei. Abg. Paaſche (nat.-lib.) erklärte
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2 Buſanne.
Erzählung aus dem modernen Frauenleben

von Hedda Lengauer.
Nachdruck verboten

Der Förſter durfte ſie ſo nicht ſehen, im zer
knüllten Morgenrock mit den vielen Schmutzflecken.

Ei bewahre, dazu war Su zu eitel!
Einige Augenblicke darauf ſah der Forſtgehilfe

das zierliche Perſönchen hinter den Tannen ver
ſchwinden und zwar in voller Toilette

O wie ſchön war es im Walde zu ſo früher
Morgenſtunde

Nur ganz vereinzelt gelang es den Sonnen-
ſtrahlen, ſich Eingang zu verſchaffen und hindurch
zu dringen durch das dichtbelaubte Geäſt der
Bäume bis herunter zum grünen Mosteppich, der
weich und lind über die knorrigen Wurzeln aus
gebreitet liegt wie von Mutters Hand die Daunen-
decke über das Lager des Lieblings.

Wo immer aber ein zündender Lichtſtrahl den
Boden erreichte, flammten die funkelnden Tau
tröpflein an den Spitzen der Waldgräſer und in
den ſchleierartigen Wedeln der Farren in roten,
gelben und grünen Farben auf, wie Diamanten
und köſtliches Geſchmeide. Leiſe rauſchte der Mor
genwind durch die Bäume! Da und dort ein
feines Bogelſtimmchen, ein Kuckucksruf aus der
Ferne, oder das einförmige Klopfen des Spechtes
an einem der Baumſtämme.

Su empfand nichts von den heiligen Schauern,
die den Naturfreund ergreifen, wenn er aus dem

lauten Getriebe der Welt in den ſtillen, kühlen
Waldesdom flüchtet.

Die Waldpoeſie kannte ſte nur aus den älteren
Romanen und dieſe waren ja auch ſchon längſt
von ihr als veraltet im Geſchmacke beiſeite ge
legt worden.

Jn den modernen franzöſiſchen Romanen aber,
die Su ſich von gleichgeſinnten Freundinnen ent
lieh, oder ſich in ſchmutzigen, fektigen und abge
griffenen Bänden aus der Bibliothek holte, da
ſtand nichts zu leſen von der weihevollen Herr
lichkeit des Waldes Und ſo empfand auch ſie
keine Bewunderung, ja beinahe das Gegenteil

Jm Sommer, ja da ließ es ſich ſchon aus
halten hier im Walde, die heiße, ſtaubige Stadt
luft, der Lärm der Straßen fiel zu ſehr auf
die Nerven

Aber im Winter, wenn alles ringsum im
Schnee begraben lag, wenn man nie etwas erfuhr
vom Leben draußen und die großen, hohen, ver
ſchneiten Stämme alles abgeſchloſſen von der Außen
welt, nein, da mußte es gräßlich hier ſein!

Da hätte ſie, Su, ſich zu Tode geſehnt nach
Theatern, Bällen, Kornzerten, nach Leutnantskom-
plimenten und bunten Studentenmützen. Eine
Weile war Su ſo dahin gewandert, da kam ſie
an ein Bächleint.

Tief unten im mooſigen Felsgeſtein ertönte
ſein leiſes Murmeln und Rauſchen

Kriſtallklar und eiskalt ſprudelte das Waſſer
über die weißſchimmernden Kieſel. Su ſtieg die
kleine Anhöhe hinunter, kniete ſich ins Gras und

pflückte einen Strauß dunkelblauer, großſterniger
Vergißmeinnichte

Der junge Förſter drüben im Holzſchlag be
ſchattete jetzt die Augen mit der Hand gegen die
ſchräg hereinfallenden Sonnenſtrahleir! Schimmerte
nicht dort ein roſenfarbenes Gewand zwiſchen den
Tannen Und da tauchte auch ſchon etwas helles,
goldiges neben ihm auf, ein blonder Mädchenkopf
mit zitternden, ſeidenweichen Löckchen über der
Stirne und ein ſüßes, girrendes, friſches Kinder
lachen auf den Lippen

Guten Morgen, Herr Förſter
Sie ſah reizend aus, wie ſie den Rockſaum

zierlich emporraffte, der von den Brombeerranken
am Boden feſtgehalten wurde.

Dem jungen Förſter ſchien es, als hätte er in
Leben noch nie ſo etwas Niedliches geſehen, wie
dieſe, in gelber Spangenſchuhen ſteckenden kleines
Füße, welche aus dem weißen Spitzengerieſel den
Unterkleides hervorguckten. Und wie ihre Augen
leuchteten, ihre Wangen glühten, die blonden
Löckchen im Winde flatterten, Und wie der
ſchmale Goldgürtel, in dem der Vergiß meinnicht
ſtrauß herabhing, die weſpenſchlanke Taille ſo
knapp umſchloß!

Su äaußerte jetzt den Wunſch, der Herr Förſter
möge ſie ein wenig tiefer in den Wald hinein
führen und Max erklärte ſich gerne dazu bereit.

Wie im Traume ſchritt er dann neben dem
ſüßen, jungen und elfenhaften Geſchöpfchen dahin
unter dem Dunkel des Blattgeflechtes, denn weiter
drinnen begann ſchon der dichte Buchenwald
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daß zwiſchen dem Reiche und der Einzelſtaaten reiner Tiſch ge
macht werden müſſe. Mit einer ſtärkeren Heranziehung von
Bier, Tabak und Branntwein, ſowie mit der Gas und Elek
trizitätsſteuer erklärte ſich der Redner einverſtanden, ſprach ſich
aber gegen die Anzeigen- und Nachlaßſteuer entſchieden aus.
Zum Schluß trat Redner für die Einführung einer Reichs
vermögensſteuer ein. Die letztere Aeußerung veranlaßte den
preußiſchen Finanzminiſter Frhr. von Rheinbaben in die Debatte
einzugreifen. Er meinte, daß die direkten Steuern den Bundes
ſtaaten bleiben müßten, da dieſe ſonſt nicht mehr in der Lage
ſein würden, ihre kulturellen Verpflichtungen zu erfüllen. Abg.
von Dziemsbowski (Pole) erklärte, daß die Polen dieſe Vorlage,
wie überhaupt alle Vorlagen der gegenwärtigen Regierung ab
lehnen, weil ſie zu der Regierung kein Vertrauen haben. Da
rauf wurde die Weiterberatung auf Montag vertagt.

Lokales und Provinzielles.
Aunnaburg. Unter dem Protektorat des Herrn

Bürgermeiſter Hänſch veranſtaltet der Kaninchen
züchterVerein von Dahme u. Umgegend vom 28. bis
29. November d. Js. im Höhnemann' ſchen Hotel
eine Kaninchen- Ausſtellung zu der bereits 200 Tiere
in 15 Klaſſen angemeldet ſind. Ausgeſtellt werden
ferner Pelzſachen, Geräte, Literatur uſw. Eine eh
rende Einladung iſt auch dem Kaninchenzüchter
verein unſeres Ortes zugegangen.

Zur Viehzählung ſchulfreit. Der
Miniſter hat genehmigt, daß der Unterricht am

Dezember, am Tage der außerordentlichen Vieh
zählung im preußiſchen Staate, für die Schulen
ausfallen darf, deren Lehrer bereit ſind, bei dem
Zählgeſchäft ihre Mitwirkung eintreten zu laſſen.

Mehr Lehrlingefür das Handwerk.
Die Handwerkskammer für das Großherzogtum
Sachſen mahnt die ſchulentlaſſene Jugend daran,
ſich wieder mehr dein Handwerk zu widmen. Es
heißt in dem Schriftſtück, das auch für unſere preu
ßiſchen Verhältniſſe zutrifft „Ein großer Teil der
ſchulentlaſſenen Knaben wird die Beamtenlaufbahn,
den Schreiberberuf ergreifen. In überwiegender
Weiſe aber werden ſie wieder den Fabriken zu
ſtrömen. Nur ein mäßiger Prozentſatz wird dem
Handwerk verbleiben, wenngleich ihnen gerade
dieſer Beruf beſte Ausſicht auf eine unabhängige
und geachtete Lebensſtellung gewährt. Die Ab
neigung, die gegen die Ergreifung eines Handwerks
Platz gegriffen hat, entbehrt in den meiſten Fällen
jeder tatſächlichen Begründung. Sie iſt namentlich
darauf zurückzuführen, daß die jungen Leute nach
Eintritt in ein Bureau oder in eine Fabrik Lohn
erhalten, und, ſobald ſie die Arbeitsſtätte verlaſſen
haben, der unwillkommenen Beaufſichtigung durch

daß die meiſten Lehrverhältniſſe im Handwerk ohne
gegenſeitige Vergütung abgeſchloſſen werden. Auch
werden die Vorteile, die die Erlernung eines Hand
werks mit ſich bringt, ſelten reiflich erwogen, ſodaß
man die Abneigung gegen einzelne Handwerks
zweige ruhig als Handwerksflucht bezeichnen kann.
Weiter wird nicht beachtet, daß unter normalen
wirtſchaftlichen Verhältniſſen Strebſamkeit, Solidität
und Intelligenz zu Anſehen und Wohlſtand führen
muß und daß das Handwerk noch immer gute
Ausſicht auf auskömmlichen Erwerb bietet. Die
Vorteile der Erlernung eines Handwerks werden
namentlich durch die Ablegung der Geſellenprüfung
gewährleiſtet indem Lehrling und Meiſter ver
pflichtet ſind am Schluß der Lehrzeit den Nachweis
zu führen, was der Lehrling gelernt hat. Ebenſo
iſt der Meiſtertitel unter geſetzlichen Schutz geſtellt
worden, denn er darf in Verbindung mit der Be
zeichnung eines Handwerks nur geführt werderr,
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wenn die Meiſterprüfung beſtanden worden iſt.
Trotz dieſer Vorteile und der Neuorganiſation des
geſamten Handwerkerſtandes herrſcht in einzelnen
Handwerkszweigen großer Lehrlingsmangel, ſodaß
es die Handwerkskammer für die Pflicht hält, immer
und immer wieder darauf hinzuweiſen, daß das
Handwerk nicht im Abſterben begriffen iſt, ſondern
daß es nur krankt, weil ihm kein genügender und
geeigneter Nachwuchs zugeführt wird.

Herzberg, 23. Nov. Ein tragikomiſcher Borfall
ereignete ſich am Freitag abend auf hieſigem Markte.
Beim Eintreiben der Hammelheerde in das Gehöft
des Fleiſchermeiſters K. mochte ſich ein Hammel,
welcher ſeiner verwachſenen Augen wegen ſchlecht
ſah, etwas abgeſondert haben und hatte es nun
eiltg, in den Torweg hineinzuſchklüpfen. Er ſprang
aber gegen das daneben befindliche große Schau
fenſter des Kaufmanns L. und zwar mit ſolcher
Gewalt, daß die 6 mm ſtarke und 4 Ctr. ſchwere
Scheibe zerſprang und er mitten ins Schaufenſter
fiel. Der Hammel machte darauf kehrt und mit
einem Satze gelangte er durch die entſtandene Oeff
nung wieder auf die Straße Bald darauf folgte
ein zweiter Unfall. Der Glaſer hatte noch ein
brauchbares größeres Stück der Scheibe herausge
nommen und einer Perſon zum Wegtragen über
geben. Dabei lief ein Paſſant, welcher eben aus
einem Hausflur getreten war, gegen die Scheibe,
ſodaß ſie zur Erde fiel und zerſplitterte. Der Ge
ſamtſchaden beträgt 250 Mk. und iſt durch Ver
ſicherung gedeckt.

Boßdorf bei Wittenberg, 23. Nov. Das Geld,
das der hieſigen Pfarre am 13. d. M. von bisher
unbekannter Hand geſtohlen wurde, iſt am 16. d.
M. von einem Briefträger aus Kropſtädt, wieder
gefunden worden. Es lag unweit des Dorfes Boß
dorf an dem Wege nach Gut Karlshof hinter einem
ſtarken Kirſchbaum in der ebenfalls mitentwendeten
Panzerkaſſette. Sämmtliche Wertpapiere im Betrage
von 60000 Mk. waren außer den Münzgeldern von
126 Mk. noch vollzählig vorhanden. Die Kaſſette
war gewaltſam geöffnet worden. Der an den Außen
wänden der Kaſſette befindliche Sand und Schmutz
läßt darauf ſchließen, daß dieſelbe eingegraben ge
weſen iſt. Die bisher eingeleiteten Hausſuchungen
haben bisher kein Reſultat ergeben.

Wittenberg, 23. Nov. Man plant für die
Wittenberger Elbaue die Anlage einer elektriſchen
Ueberlandzentrale, die die Ortſchaften Bergwitz,
Klitzſchena, Seegrehna, Bleeſern, Pannigkau, Eutzſch,
Lammsdorf, Rackith, Bietegaſt, Dorna, Trebitz, Böſe
wig

umfaſſen ſoll. Die Bedingungen zur Anlage einer
elektriſchen Ueberlandzentrale liegen in der Elbaue
ganz beſonders günſtig, da hier Gelegenheit gegeben
iſt, die elktriſche Energie in jeden gewünſchten
Mengen weſentlich billiger zu beziehen, als wie ſie
in einem eigenen zu errichtenden Elektrizitätswerke
erzeugt werden kann. Es iſt dies die Möglichkeit,
den Strom von dem mitten in der Elbaue gelegenen
Werke der GnieſtBergwitzer Braunkohlenwerke zu
beziehen, welches jetzt ſchon für die Stadt Witten
berg den Strom liefert. Die genannte Geſellſchaft
hat außerordentlich umfangreiche elektriſche Anlagen,
welche ſie nach Bedarf noch vergrößern kann, und
iſt als Produzentin der Kohle in der Lage, den
Strom zu beſonders billigen Preiſen abzugeben.
Es fällt alſo hiermit ſchon eine der Hauptſchwierig
keiten beim Bau einer land wirtſchaftlichen Ueber
landzentrale, nämlich die außerordentliche ſchlechte
Ausnutzung dieſer Zentrale, weg. Die zu gründen-

Bleddin Globig, Wartenburg, Melzwig, Dab
e

die Genoſſenſchaft zum Betriebe eines Elektrizitäts
werkes hätte lediglich ein Fernleitungsnetz, die Um
formerſtationen in den einzelnen Gemeinden und
die Ortsnetze ſelbſt zu beſchaffen, während den An
ſchluß an dieſe Netze, ſowie die Stromlieferung ſelber
unter günſtigen Bedingungen von den Gnieſt-Berg
witzer Braunkohlenwerken geſchehen könnte. Das
aufzubringende Kapital wird gegen 250000 M. be
tragen. Die Koſten der einzelnen Gemeinden für
Anlage der Ortsnetze belaufen ſich auf 3-5000 M.
Die Siemens-Schuckertwerke ſtehen bereits mit den
GnieſtBergwitzer Werken in Verbindung und ſuchen
die Bewohner der Elbaue in Verſammlungen durch
Vorträge zu intereſſieren.

Deſſan, 23. Nov. Mit der Konſtruktion eines
Flugapparates iſt zurzeit der Sohn des bekannten
kürzlich verſtorſtenen Tapeteninduſtriellen Kommer
zienrats SchützDresden, Siegfried Schütz in Deſſau,
eifrig beſchäftigt. Nach dem Fehlſchlagen eines vor
kurzer Zeit vorgenbmmenen erſten Verſuches hat der
Genannte, auf den gemachten Erfahrungen weiter
bauend, jetzt die Pläne für einen neuen Flugappa
rat „Syſtem Schütz“ fertiggeſtellt, der nach der Be
gutachtung von Fachleuten viel erhoffen läßt. Der
aus autogengeſchweißten Stahlröhren beſtehende
Flugapparat ſoll eine erhöhte Sicherheit dadurch ge
währleiſten, daß langſam rotierende Tragflächen
als Propeller mit verſtellbaren Tragflächen ausge
baut ſind. Nebenbei ſind genügende Sicherheits
flächen vorhanden. Der Flugapparat wird von
einem 50pferdigen Motor getrieben und ſoll nament
lich bezüglich der Steuerung die einen bisher un
erreicht guten Wirkungsgrad haben ſoll, dem Wright
ſchen gleichwertig ſein. Die Flugmaſchine iſt nach
genaueſten Verechnungen imſtande, mehrere Per
ſonen aufzunehmen.

Jeete (Altmark.) Ein Streik von Hochzeits
gäſten fand kürzlich hier ſtatt. Ein hieſtger Land
wirt hatte die jungen Leute der größeren Beſitzer
zu ſeiner Hochzeit eingeladen. Kein einziger hat
aber der Einladung Folge geleiſtet, weil die Hoch
zeit in einem Hotel in Stendal ſtattfand, alſo nicht
nach Art der alten Bauernhochzeiten gefeiert wurde,
und das paßte den jungen Leuten nicht. Dadurch
dürften die berühmten altmärkiſhen Bauernhoch
zeiten vor dem Untergange bewahrt bleiben.

Vermiſchtes.
An Totenſonntag erſchoſſen haben ſich in

Berlin nicht weniger als drei Perſonen. Zunächſt

m

nachniger Heit getrennt lebte. Seine Frau lehnte es
auch geſtern ab, ſich mit ihn auszuſöhnen. Er holke
ſich nun einen Revolver und kehrte nach der Woh
nung zurück. Als ihm ſein Söhnchen öffnete, ſetzte
er die Waffe an die Schläfe und erſchoß ſich. Der
27 Jahre alte Bureauvorſteher Paul E., ebenfalls
in Berlin, ſchoß ſich in einer Penſton in der Wil
helmſtraße eine Kugel in den Kopf, er ſtarb bald
nach der Einlieferung im Urbankrankenhaus. E.
unterhielt ein Liebesverhältnis mit einer jungen
Dame. Vor mehreren Tagen entzweite ſich das
Paar, aus Gram darüber griff E. zum Revolver.

In einem Fremdenlogis in der Müllerſtraße er
ſchoß ſich der penſionierte Schutzmann Ludwig S.,
der ſich am Freitag nach einen Familienzwiſt von
ſeiner Frau getrennt hatte. Er erführ am Sonn
abend, daß wegen dieſer Zerwürfniſſe ſeine Tochter,
eine in Wilmersdorf wohnende Frau O., mit ihrem
Töchterchen Gift genommen hätte, und daß das
Kiud geſtorben ſei. Dies brachte ihn in die größte

deſſen zartes, grüngoldiges Laub in der Sonne
ſchimmerte.

Su ſtellte Fragen
Ueber den Wald, über ſeine Größe, über die

Art ſeiner Bepflanzung!
Es iſt ihr herzlich wenig ernſt damit, ihre

diesbezüglichen Kenntniſſe zu erweitern. Sie nimmt
es daher auch gar nicht übel, wenn der junge
Forſtmann an ihrer Seite zerſtreut antwortet,
manchmal auch eine Frage ganz überhört und
ſtumm entzückte, wie traumwandelnd neben ihr
ſchreitet.

Su hat längſt in ihrer ſelbſtbewußten Ko
ketterie herausgefunden, welchen Eindruck ihr kleines
Perſönchen auf den großen, ſtarken, rieſenhaften
Mann hervorbrachte, der jetzt ſo ſchweigſam neben
ihr ging, nur damit beſchäftigt, ſeine wild auf
lodernden Gefühle nicht zum Ausbruch gelangen
zu laſſen.
Und gerade das hätte die kleine Eitelkeit doch
ſo gerne gewollt.

Es war ſo einſam im Walde, niemand konnte
ſie ſehen.

Der Weg war ſchmal und führte dicht an den
ſtarkbelaubten Buchenſtämmen vorüber, deren vor
geſchobene Aeſte manchmal den Durchgang ver
ſperren zu wollen ſchienen

Max bog galant die Zweige von dem be
drohten Geſichtchen zurück, da plötzlich traf ihn ein
Blick aus ihren Augen, ſo verheißend, ſo ermun-
ternd, ſo ſchelmiſch, daß er gar nicht anders konnte,
als näher heran zu treten und den Arm um die

ſüße, geliebte, reizende Sul“
Ein Lachen war die Antwort.
Das ſchmale Köpfchen ſinkt plötzlich weit zurück

in den Nacken, der purpurrote Mund iſt lockend
geöffnet und läßt die beiden Reihen der kleinen,
perlmutterplanken Zähnchen hervorblitzen.

Der Ausſchuitt des leichten ſchmiegſamen Som-
merkleidchens, gibt die Ausſicht frei auf die feine
Rundung des Hälschens und die halblangen Aermel
zeigen die zarten, wohlgeformten weißen Arme.

Und da kam plötzlich ein Rauſch über den be
trachtenden Mann, ſeltſam ſüß und ſtark wie von
ſchweren Südweinen.

Drunken bedeckte er Mund und Wangen des
Mädchens mit heißen Küſſen.

Su erwiderte ſeine Liebkoſungen nicht, aber ſie
ließ es ruhig geſchehen.

Su war weder überraſcht noch verwirrt, ſie
ſie fühlte ſich nur angenehm erregt, hingeriſſen von
dem ſtarken Ausdruck ſeiner Empfindungen.

„Jetzt mußt Du meine liebe, kleine Frau werden,
Su, nicht wahr flüſterte zärtlich der Förſter.

Su lachte nur und ließ ſich ins Moos ſinken.
„Du biſt müde geworden Herzchen, komm ich

trage Dich nach Hauſe.“
Das war eine wundervolle Jdee.
Su ließ ſich von ſeinen ſtarken Armen umfaſſen

und tragen bis in die Nähe des Forſthauſes.
Dann aber ſprang ſie behende herab, denn vor

der Tür ſtand die alte Margarete.
„Darf ich es ihr ſagen, Su, die liebe, treue

ſchlanke Taille zu legen und zu flüſtern „Su, Seele würde ſich freuen bat der junge Mann in
überſtrömender Glückſeligkeit, doch Suſanne wehrte
heftig ab.

Die alten aus Liebe und Anhänglichkeit ſcharf
ſehenden Augen ſchienen ihr doch ſehr unbequem
u ſeinMein dieſe freche Perſon miſcht ſich ja hier im

Hauſe in alles,“ ziſchte ſie boshaft, mir aber iſt
nichts widerlicher als die familiäre Vertraulichkett
alter Dienſtboten.“

Max zog die Stirne kraus.
fielen ihm gründlich.

Er ſchätzte Anhänglichkeit und Treue über alle
Maßen hoch. Aber vielleicht war er hierin wirklich
ein wenig zu weit gegängen!

Margarete nahm ſich tatſächlich manchmal
zu viel Recht heraus Sie tat es mit dem be
wußten Eigenſinn derjenigen Leute, die ſich in
ihrein ſtark entwickelten Selbſtbewußtſein für un

Das mußte ihr
macht werden.

Ohne Gruß ſchritt der junge Förſter an der
alten, beſtürzt dreinſehenden Frau vorüber, ins
Haus hineinSu aber lachte ſpöttiſch vor ſich hin. Sie hatte
es wohl bemerkt, wie Margarete zuſammengezuckt
war und das erbleichende Geſicht abwandte.

Ganz recht ſo, ſo war ſie am beſten geſchützt
vor den unliebſamen Einmiſchungen des alten
„Drachen.“

Fortſetzung folgt.

X

Jhre Worte miß

entbehrlich halten.
einmal gründlich klar ge
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ne und hat jedenfalls den Selbſtmord ver
anlaßt.

Raubmord. Der Händler Pampus aus Nieder
odenſpiel, Kreis Arnsberg), der in Rote Mühle
Waren verkauft hatte, wurde in der vergangenen
Nacht bei der Nächhauſefahrt von mehreren Per
ſonen erſchlagen, und ſeiner Barſchaft im Betrage
von 300 Mk. beraubt. Den Tätern iſt man auf
der Spur.

Am Kampf mit einem Seeagdler. Jn der Nähe
von Wanzleben bei Magdeburg wurde dieſer Tage
ein in dieſe Gegend verſchlagener nordiſcher See
adler (Halliaetus albicilla) erlegt, der die reſpektable
Größe von 2,50 Meter Flügelſpannung beſitzt. Der
glückliche Schütze, F. Meyer in Wanzleben, ſowie
deſſen Jagdhund, haben mit dem Adler, der bereits
angeſchoſſen war, noch einen heftigen Kampf beſtehen
müſſen, bevor es gelang, das Tier unſchädlich zu
machen. Der Jäger gibt von ſeinem Erlebnis fol
gende intereſſante Schilderung „Bei Begehung meines
Reviers nachmittags 4 Uhr ſah ich über dem „Faulen
See“ einen großen Raubvogel. Jch pürſchte mich,
ſo gut es ging, an den Fremdling heran, kam aber
leider nicht zum Schuß. Als der Vogel dann plötz
lich niederſtieß, ein Kaninchen ſchlug und mit ihm
ſofort aufſtand, um es in einer kurzen Entfernung
zu kröpfen, ſtellte ich feſt, daß ich einen Adler vor
mir hatte. Bei der Aeſung ſuchten ihn ca. 20 Krähen
zu „vergrämen“, aber er kröpfte das Kaninchen
ruhig weiter, ohne von den Krähen Notiz zu nehmen.
Jnzwiſchen hatte ich mich in eine Deckung gedeckt
in der Erwartung, daß mir der Adler in Schuß
weite kommen ſollte. Nach der Aeſung ſtand er
auch ſogleich wieder auf und kreiſte an demſelben
Ort, nach neuer Beute ſuchend. Jetzt ſetzte ich meine
Haſenquäke an, worauf der Adler reagierte, ſo daß
ich zum Schuß kam. Als ich ihm den Schuß zuge
worfen hatte, kam er, rechts geflügelt und mit einem
Korn in der Bruſt, herunter und wurde von meinem
„Tell“ ſofort au genommen. Aber der Hund lag ſo
fort laut klagend unter dem Adler und hätte bald
ſeinen Geiſt aufgeben müſſen, wenn ich ihn nichtdurch ganz energiſches Eingreifen befreit hätte. Mich
ſchlug der Adler mit ſeinen Fängen in das rechte
Bein und in demſelben Moment griff er auch ſchon
meinen rechten Oberarm ſo, daß mir die vier ſcharfen
Krallen ihre Tätowierung ganz deutlich zurückge
laſſen haben.“

Spät entdeckter Mörder. Der Musketier
Maſchewski vom Jnf.Regt. Nr. 44 in Goldap ver
haftet worden, weil er des an dem Gutsbeſitzer Reick
in Grünnigfeld (Weſtfalen) vor einigen Jahren be

gangenen Raubmordes ſtark verdächtig ſcheint J
einem von dem Musketier abgeſandten Briefe mit
falſcher Adreſſe der von der Poſt geöffnet werden
mußte, um den Abſender zu ermitteln hat ſich
dieſer ſelbſt als Teilnehmer an dem Raubmorde be
zichtigt. Maſchewski war zur fraglichen Zeit in
Grünnigfeld beſchäftigt.

Von einem Hirſche angefallen. Ein etwa 60
etwa 60 Jahre alter Bahnwärter wurde auf dem
Nachhauſe wege in den fürſtlichen Forſten bei

Slaventzitz (Regierungsbezirk Oppeln) von einem
Hirſch angefallen und derart zugerichtet, daß er
ſchwerverletzt liegen blieb. Auf dem Transport
zum Krankenhauſe ſtarb der Unglückliche jedoch.

Von der Maſchine zermalmt. Jn der Tuch
fabrik von Johann Wülfing und Sohn in Dahl-
hauſen a. d. Wupper geriet eine 48jährige ledige
Arbeiterin mit den Haaren in eine Maſchinenwelle
und wurde derart ins Getriebe gezogen, daß ihr der
Kopf vollſtändig zermalmt wurde. Die Arbeiterin
war ſofort tot.

Von der Zeche Radbod. Wie die Tierſche Berg
werksgeſellſchaft mitteilt, fand Sonntag nachmittag
um Uhr auf der Zeche Radbod eine heftige Ex
ploſton ſtatt. Man nimmt an, daß, die Pulver
kammer geſprengt worden iſt. Ueber die Urſache
und die Wirkung der Erploſion iſt bis jetzt noch nichts
Näheres bekannt. Später wird uns noch aus
Haimm gemeldet Seit Schließung der beiden Schächte
ſind auf Zeche Radbod l und II wiederholt Explo
ſtonen in der Grube vorgekommen, die über Tage
an dem ſelbſtſchreibenden Depreſſionsmeſſer und an
Bewegungen der Schachteindeckung erkannt wurden.
Die Exploſton, welche ſich am Sonntag ereignete,
war von größerer Heftigkeit. Sie war von einer
ſtarken Detonation begleitet und zertrümmerte die
Eindeckung beider Schächte und einen Teil der Ein
wölbung des Wetterkanals. Der Ventilator hat
nicht gelitten, verletzt wurde niemand. Die Vorar
beiten für die Wiederaufnahme des Betriebes werden
nicht beeinträchtigt. Zur Zeit werden pro Minute
30 Kubikmeter Waſſer in die Gruben eingelaſſen.
Vor ausſichtlich werden am nächſten Mittwoch alle
drei Sohlen unter Waſſer ſtehen. Die Gerüchte über
Demolierung der Schachtgebäude ſind unwahr.
Auch die Annahme, daß die Exploſion infolge
Sprengung einer Dynamitkammer erfolgte, hat ſich
nicht beſtätigt.

Heuſchreckenſchwärme nahen Von Afrika
ſind ungeheure Heuſchreckeirſchwärme nach Europa
herübergetrieben worden und verwüſten ſeit Wochen
die Kanariſchen Jnſeln. Die Plage beginnt ſich jetzt
auch auf Südſpanien auszudehnen, wo ſich dieſer
Tage zum größten Schrecken der Bevölkerung die
erſten Schwärme zeigten

morde eingeſtanden. Jm ganzen hat der Mörder
nun fünf Mordtaten eingeſtanden. Er war bis
zum letzten Augenblick ſtumpfſinnig und reuelos.

Sondershauſen, 19. Nov. (Ein „Hoffnungs-
voller Der 16jährige Tiſchlerlehrling Karl Schleen
voigt aus Greußen wurde von der hieſigen Straf
kammer wegen 13 Brandſtiftungen, vier Sachbe
ſchädigungen, eines ſchweren Diebſtahlsverſuches,
eines Kirchendiebſtahls und mehrerer leichter Dieb
ſtähle zu acht Jahren Gefängnis verurteilt. Durch
die Brandunglücke wurde in Ebeleben 110000 Mk.
Schaden, in Greußen 13000 Mk. Schaden verſir
ſacht. Die Zweifel an der Zurechnungsfähigkeit des
Angeklagten ſtellten ſich als unbegründet heraus.

Die Bedentung des Lebens
Sag' nicht vom Leben, daß ein Glück es ſei,
Auch nicht ein Unglück oder eine Laſt;
Wenn du es ſagſt, biſt du in dir nicht frei
Und weiſt noch nicht, was du am Leben haſt
Das Leben, daß in Wahrheit ſo zu nennen,
Jſt eine Arbeit, die dir aufgegeben
Als ſolche wag es freudig zu erkennen,
Um dich zum Meiſter würdig zu erheben,
Den Meiſter macht auch hier die Uebung nur
Die treue Uebung, die die Kraft dir mehrt,
Und Tag für Tag auf ihrer nchern Spur
Freundlich das Rechte recht dich ſchaffen lehrt.
Rechtſchaffenheit ſie ſei der feſte Grund,
Auf dem du gehſt und ſtehſt, Rechtſchaffenheit
Schafft in dir ſelbſt das Rechte allezeit,
Und ihre beſte Segnung wird dir kund,
Jn dem ſie des Vertrauens Fäden webt
Zu manchem ſchönen, echten Herzensbund
Ein Segen, der dauernd überlebt,
Ein Segen, der einſt deines Nachrufs Mund,
Erzählt, wie du geliebt, wie du gelebt
Wie du gewuchert haſt mit deinem Pfund

Hervorragend bewährte

Mahrung-
Die Kinder gedeihen

Vorzüglich gabe
u. leicken nicht an

Verdauöngsskörung.

-Kinder-
J mehl

Kranken
kost.

Aus aller Welt.
Heiligenſtadt, 19. Nov. (Früher Tod.) Der

Zahlmeiſter Hermann Rabe vom 147 Infanterie
Regiment in Lück traf hier zum Beſuch ſeiner
Schwiegermutter ein. Kaum hatte er ſeine Ver
wandte begrüßt und ſich in feing immer begeben
als er plötzlich, von einem Herzſchlage getroffen, tot
zu Boden ſtürzte. Der ſo jäh Verſtorbene hinter
läßt eine Witwe und drei kleine Kinder

Weimar, 21. Nov. Der Frauenmörder Koch
aus Oberdorf iſt heute früh Uhr durch den
Scharfrichter Hirſch aus Gotha, der mit drei Ge
hilfen anweſend war, mittels Fallbeils enthauptet
worden. Koch hat geſtern abend, kurz bevor ihm
dos Abendmahl gereicht wurde, drei weitere Frauen

e

der Konkurrenten iſt der beſte Beweis Dafür, wie
unangenehm ſie es empfinden, daß „Kathreiners Malz-

kaffee“ ſich

zählenden Anhänger erfreut

Wer „Kathreiners Malzkaffee noch nicht kennt,
mache einen Verſuch und kaufe ein Paket für 10 Pfg.

M. Brockmann's
phosphorſanren Kalk,

als Beigabe zum Viehfutter,
gegen Knochenweiche pp., und zur Aufzucht von
Jungvieh unbedingt nötig, hält ſtets vorrätig

Otto Schwarze, Drogenhandlung.

der ſteigenden Beliebtheit der nach Millionen

überall erhältlich l

Mittwoch den 2. Dezember
d. Js. vormittags 11 Uhr wird
im Geſchäftszimmer der Militär
Knaben Erziehungs Anſtalt
in Annaburg, woſelbſt auch die
Bedingungen ausliegen, für die Zeit
vom 1. Januar 1909 bis 30. Juni
1909 der Bedarf an Fleiſch und
Wurſtwaren für die beiden mili
täriſchen Anſtalten nach Loſen ge
trennt zu feſten Einheitspreiſen
öffentlich vergeben. Die Lieferungs
bedingungen müſſen vor Abgabe von
Angeboten unbedingt eingeſehen ſein.

Jntendantur 1Y. Armeekorps

1 Oberwohnung
Ackerſtraße 17, ſofort oder zum

Januar zu vermieten.
Franz Siebert.

S Aepfel
verkauft W. Sählhrandt.

S

Zum 1. April n. Js. eine

I Wohnung
von 4 6 Zimmern mit Zubehör
geſucht. Angebote an

Hauptmann Engel

in geſicherterJung. Heamker Stellung,
fücht zwecks Heirat Damenbekannt
ſchaft. Offerten mit Photographie
unter Angabe der Vermögensver
hältniſſe unter A. A. 100 poſt
lagernd Annaburg erbeten. Ano
nyme Offerten zwecklos

Märchenbücher
Bilderbücher

Modellirbogen
ſind zu haben bei

Hermann Steinbeiß,

I Papierhandlung-



ſchlägigen Arbeiten halte mich bei ſauberſter Ausführung und

J Deutzer Motoren
für alle Gas arten u. Hüssigen Brennstoffe.

In allen Grössen von 2000 PS. seit 44 Jahren
erprobt und bewährt in allen Betrieben von

Gewerbe, Land wirtschaft und Industrie.
Heizgas-Anlagen. Pumpwerke. Sauggas-Anlagen.

Diesel-Motoren. Lokomohilen. Lokomotiven.

Gasmotoren- Fabrik Deubtz.
u. Werkstatt Leipzig Packhofstr. 7/9.

M. A. Paniek, Uhrmacher
Jeſſen, Annaburg und Schönewalde.

Gegründet 1867.

Boli-, Silher-, Double borallen- u. branatwaren.

Billigſte Preiſe. Billigſte Preiſe.
Brochen, r S 7 Totenkopf u. Schlangen

S Ringe, Trauringe,Armbänder Halsketten,

moderne Colliers, Manſchetten Knöpfe,
Damenuhrketten, Herren Chemiſettknöpfe
Uhrketten, Medail llons, e Fingerhüte,Corallenſchnüre, 9 Herzmedaillon,

Stöcke mit ſilb. Griffen, Cravattennadeln,
Herren u. Damen Ringe. C BKettenringe, Kreuze c.

Bei Barzahlung gewähren 5 Prozent Rabatt.

Ceegggggggggggggggggggegeg
Zur Anfertigung von

Weihnachts Geſchenken
als: Tafel und Kaffee-Servicen, Kuchen-
teller, Tassen uswe, ſowie allen in mein Fach ein

Bee

billigſter Berechnung beſtens empfohlen.
Ferner bringe mein Lager in

Tisch-, Hänge-, Küchen- u. Vachtlampen,Poehte, Zwüinder, Glocken
in großer Auswahl in empfehlende Exinnerung.

Annaburg. Richard Hilpert,
Porzellan Malerei

NB. Halte auch Lager J. in Gasstrümpfen
und Gaszylincder-

e

zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Carl Quehl.

e
e
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Damen und Kinder -LKonfektion.

Schwarze Damen Jaquettes,
4, 5, 6, 8,

Schwarze Damen--Paletots, lang,
15, 17.50, 20, 25, 30 Mk.

Farbige Damen-Paletots, lang,
8, 10, 12, 15, 18, 25 Mk.

ſchwarze, 12, 15, 18,
21, 25 Mk.

farbige, 7, 9, 12, 15
und 18 Mk.

Farbige Kinder-Jaquettes
2.50, 3, 5, 8, 10, 12 Mk.

Farbige Kinder Kragen,
2.50, 3.50, 4, 6, 10 Mk.

Koſtüm-Röcke, ſchwarz und farbig,
3.50, 4, 4.50, 5, 6, 8, 10, 12, 15, 18 Mk.

Damen- Kragen

ſowie alle homöopathiſchen und einpfiehlt

Annaburg, Ackers Neuer Welt.
Nur 3 Tage! Nur 3 TagesDer große Zirkus Olympig(40 dreſſierte Pferde. Erſtklaſſiges Olmpiun

trifft hier ein und gibt im Saale Ackers's Neue Welt, welcher
vollſtändig zum Zirkus umgebaut iſt, am

Freitag, den 27. Novbr., abends 3 Uhr ſein
grosse Gala-Dröffnungs-Vorstellung.

Sonnabend, den 23. November
Nachmittags 4 Uhr Abends S Uhr:

Einmalige Kinder unckranener anens große Parade Horſtelung.

Sonntag den 29. Novbr. E 2 große Vorſtellungen.
Nachmittags 4 Uhr: Abends 8 UhrFamilien und Fremden Dank und Abſchieds

Vorſtellung. Vorſtellung.
W Jn jeder Vorſtellung neues Programm.

Um eine wirklich gute Zirkus- Vorſtellung im Saale zu bieten, iſt
die Manege mittels großer Kokosmatten vollſtändig zur Reitbahn ein
gerichtet. Jch bitte mein Unternehmen nicht mit dem zuletzt hier
geweſenen zu vergleichen

Billige Eintrittspreiſe: Sperrſitz 1 Mk. 1. Platz 75 Pfg.,

Kinder unter 10 Jahren halbe Preiſe.
2. Platz 50 Pfg., Gallerie 30 Pfg.

Der Saal iſt gut geheizt. Die Direktion.

Papier- Kcinee
vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner

(Briefbogen und KLouverts)

Auswahl zu haben beiD H. Steinbeiss, Buchdruckerei. J

e W
MedizinalWVinum Hungaricum Dulfce

Feiner AusbruchVorzüglich im Gebrauch bei ſchwachen Kindern und Re
konvaleszenten, Preis: Flaſche 1,90 Mk. Flaſche 1,00 Mk.

Flaſche 55 Pfg., empfiehlt

Otto Schwarze, Drogenhandlung.

Ver folgt
wird jede Nachahmung der allein echten

Bärhol-Teerschwefel- Seife

von Bergmann K Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Hteckenpferd.

Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten
Hautunreinigkeiten und Hautausſchläge,
wie Miteſſer, Jinnen, Blütchen, Ge

chtspickel, 2 ſ. 8
Sprechwanhrnen o en Tuie er

in allen Preislagen.

Hochelegante

Doppelſeitig beſpielte
Musikschallplatten
mann Walzen. an

Größtes Repertoir in
Orcheſterſtücken, Opern, Arien,

volkstümlichen Geſängen,
Tänzen, Kinderliedern,

Pfund 40 Pfennige
delikat im Geſchmack,

S dCom al Praltne
allgemein beliebt

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29

humoriſtiſchen Vorträgen, hWeihnachts Liedern uſw. Frisien-
StaubeOscar Steiner Sehaurrhert- Kämme 5

Wittenberg, Markt 5. Taschen- 5Fabrik Kiederlage. Kopfhaar Bürsten
Verkauf auch auf Toſfzan 4 Taschenhbürsten derkauf auch auf Teilzahlung Taschenspiegel
Preisliſte gratis u. franko. Rasierpinsel

in verschiedenen Preislagen
empfehlt

3 Drogen-HandlunKoliktropfen für Pferde e
Flaſche 1.00 Mk. 2

Magdeburger
Sanerkolyl

R. Bengseh-

ſehr wirkſames Drüsenpulver
für Pferde, Paket 75 Pfg.,

hollänc. Mileh- un Nutzpulver
Paket 75 Pfg.

mieten be drevere Kechnnngs Formulare
Apotheke Annabunrg- empfiehlt die Buchdruckerei.

Punsch- a

Brilcets
habe noch einige Ladungen ab Werk
init Mk. 90. für 200 Zentner
abzugeben, desgl. ab Lowre Bahn
hof Annaburg, frei Haus und ab
meinem Lager Speicher am Bahn
hof. Beſtellungen erbitte durch Poſt
karte oder Fernſprecher Nr. 3, da
die Unkoſten vergüte.

Adolf Weicholt, Prettin.

Feinſte Apfelſinen
empftehlt J. G. Fritzsche-

Camembert-
SchweizerEdamer- Käſe
Roqueſort

empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

Friſche Landbutter,
à J 60 Pfg.

J. G. Fritzſche.

Friſche Eier
ſind zu haben bei

Wilh. Riethdorf.
Rollmöpſe 4Stc. 15 Pf.

mar. Heringe
4 Stck. 20 Pf. empfiehlt

G. Hollmigs Sohn.

Paſteuriſiertes
ärztlich empſohlenes

S Ainlzbier
empfiehlt ſtets friſch

R. Bengsch, Mühlenſtraße.

Alaggi-Würze

empfiehlt

in Flaſchen à 600, 320, 180
W 10, 65, 35 u. 10 Pfg.

empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

Lampenſchirme,
Fenſter Vorſetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

Golcd waren
Uhren

m ab los
re c rer
e le g roh ralenr

Sllustrirte Art bot
überallhin portofrel v

Gummierte
Poſtpachet:Aufklebezettel
hält vorrätig

H. Steinhbeiss, Buchdruckerei.

m Gaſthof„zur Eiſenbahn
Sonntag den 29. November

wozu ſrennn einladet

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in matur
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